
Das Interniertenlager in Büren an der Aare hat seinen Platz in der

Geschichtsschreibung gefunden, weniger oder gar nicht bekannt

sind die Nöte und Freuden, der Alltag der Menschen der berni¬

schen Kleinstadt in jener schwierigen Zeit. Das Buch trägt dazu

bei, diese Lücke zu schliessen, zu einem grossen Teil aus dem

Erinnerungsschatz des Autors.

Als Kind eines Vaters, der in der Gemeinde über Jahrzehnte eine

Fülle von Ämtern versah und sich in mannigfacher Weise in das

Gemeinwesen einzubringen wusste, erhielt der Autor als Jugend¬

licher Einblick in viele Bereiche des kleinstädtischen Lebens.

Dieses war stark geprägt vom Interniertenlager, in welchem Po¬

len, Russen, Juden und Italiener untergebracht waren. Auch im

Elternhaus Stotzer gingen Internierte ein und aus.

Arbeitslosigkeit, Rationierung, Kriegswirtschaft und Kriegsangst,

der Alltag unter Kriegsrecht, die Hilfe der Bevölkerung an die

Internierten, aber auch Vergnügungen, List und ein vielfältiges

Vereinsleben haben ihren Platz im Erinnerungsschatz des Autors

gefunden. Auszüge aus Gesprächen mit Bürener Zeitzeugen und

Zeitzeuginnen bereichern das kleinstädtische Panorama, ebenso

eine Vielfalt von Dokumenten und Fotografien.

Der aufmerksame Beobachter des Zeitgeschehens vermittelt mit

seinen - auch überraschenden - Erlebnisberichten und Erzählun¬

gen einen facettenreichen Einblick in das Städtchen an der Aare

während des Zweiten Weltkriegs.


